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Pressekonferenz am 12.8.77 zum Durststreik

Arndt Müller, Armin Newerla, JoachLm Dellwo, Hilda Pehl
'11IIIII:""""

•••• (anfang fehlt)

H.P.: •••• passiver widerstand gegen eine zweimalige brutale schläger­

behandlung, von je 6 beamten gegen einen gefangeneni der rest

ist gesteuerte lüge. vor allem wieder in der bild-zeit~~g. wir ver­

muten, daß die staatsschutzbehörden nach dem tod von penta und

der ergebnislosen fahndung nach den tätern'gegentotet präsentieren

wOllen. indem sie sich an die halten, die sie gefangen haben.

das ist geiselnahme, wie sie schon nagR dem tod von buback prak­

tiziert wurde. die gefangenen sind in hunger- und durststreik

r--'), getreten, aus' protest gegen den polizeiüberfall , der ein teil,-
des plans ist, die zusagen zur aufhebung der totalen mörderischen

isolation ,wieder rückgängig zu machen. das verhalten der verant­

wortlichen, angesichts des hunger- und dur-tstreiks zeigt, daa mit

diesem plan eine endlösung angestrebt wird. wir fürchten um das

leben unserer verwandten in den gefängnissen, wir protestieren aus

entsetzen über diesen staatlichen vernichtungswillen - wir pro­

testieren auch gegen die sich in einem solchen vernichtungswillel

abzeichnende entwicklung dieses staates. wir fordern die ,sofortige

aufhebung der totalisolation.

d" h""" d lOt" h f stuttaart -. d d~e ange or~gen er po ~ ~sc en ge angenen ~n S~ammhe~ un en

anderen gefängnissen in der brd urid west-herlin.

r-:\ ich kann noch folgendes sagen, was herr müleer schon angedeutet ha
""

, daß ich zwei jahre um eine besuchsgenehmigung für werner hoppe

gekämpft hab, ich bin immer wieder abgewiesen worden, die be­

schwerden gingen bis in die letzte instanz zum olq in hamburg,.
man hat vorwürfe dabei' gegen mich erhoben, die also völlig absurd

sind, ich würde , es steht wörtlich drin, daß ich in unverantwort­

licher weise xx das leben meines sohnes aufs spiel gesetzt habe, c

i~h den hungerstreik gebilligt habe. ich bin von daher eine gefahl

für jeden geaangenen und stehe seiner widereingliederung im wege.

nun seit werner hoppe, mein sohn und wolfgang beer nach stgt.-sth.

verlegt war, hab ich eserneut versucht, hab auchnein gespräch mit

sehreitmüller~geführt, er hat mir ursprünglich keine zusage ge­

macht, dann hab ichs schriftlich gemacht und darauf hab ich schri:

leih die zusage bekommen: ab 8. august könnte ich werner hoppe be·

suchen. ich bin also gestern dagewesen, und tja was kann ich dazu

~oeh sagen: es war mein schlimmster besuch, den ich innerhalb von
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6 jahren .in gef~~gnissen der bundesrepublik gemacht habe. ich

kann dazu nur noch wörtlich sagen, was herr ho~pe mir gestern

gesagt hat, mehrmals, innerhalb einer halben stunde, er flüsterte

mehr oder weniger, dass ich ihn sogar schlecht verstehen konnte:

du, und ihr draußen müßt wissen, ihr müßt die situation richtig

einschätzen können - entweder es wird K sofort die totalisolation

aufgehoben und der alte umschluß, die zusagen eingehalten, oder

es gibt diesen trakt nciht mehr - derm dann trägt man uns nur noch

xx aSa als tote hinaus.

außer diesem offenen brief geb ich.jetzt an fOlgenede stellen

telegramme auf: amnesty international, london

russel-foundation, landon

liga für menschenrechte, genf

internationale juristenkommission, genf

folgender text:

wir richten an sie die dringende bitte, sofortigen einspruch gegen

den derzeit offensichtlich eingeplanten' tod der politischen gefan­

genen in der brd zu erheben. die totalisolation ist ist grundlos

wieder hergestellt" weshalb die gefangenen seit drei tagf;!n~m
; .

hunger - und durststreik sind.

für die angehörigen baader- ensslin- becker- pohl- schmi~~­

schulz- dellwo und andere

ab 14.00 uhr werden die angehörigen, d~e sivh inzwischen in stuttga

versammelt haben vor dem baden-württernbergischen justizministerium

in hunger- und durststreik treten.

fragen der journalisten:I

jour.: wieviel angehörige sind es?

jo.: die angehörigen sind teilweise noch unterwegs, weil das gester:

abend erts beschlossen worden ist, als sich~abzeichnet~ daß

das olg und die zuständigen stellen es offenbar eingeplant haben

hier 'politische gefangene umzubringen~ und ich möchte hf~~eaas verh

ten der anatalt und herrn schreitmüller in dieser form - mit geziel

r isolation - das vernichtungskonzept durchgeführt wird •••••

an die konzentration des nazifaschismus erinnern, wo hier in einer

form, wehrlose gefangene

wogegen da~als mBxszkB~ der tod von menschen offen durchgeführt worl

n ist, hier wird es einfach verschleiert •. ';

jorn. wiederholt die frage
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h.p. ich gebe eine. vors.ic.ht~ge zahl, in der kurzen zeit
- -,-.~

wir konnten das heute nacht erst m-cheri) und haben 'auch den drin-

genden grundeing.esehen. - die,z:iotwe~di.#keit~daß -wir nicht mehr .
zögern können, es geht um jede tsunde, daß uns gefangene sterben

in den gefängnissen jetzt - und y~~ da~er;' sie müssen sLch vor-st~lL

daß die angehör,igen in dergqnzen~undesrepublik bis nach flensbur
·verstreut sind, die wir so schnell natürlich nicht au~die beLne

stellen könaen.· also ich spreche vorsichtig von 10-15 personen.

nochmal frage, eitler jour. 'J~;.e sp'ät~r gekommen ist, .•und den an­
fang nicht mitgekriegt hat, was los ist mit' den drei,"typen:

am: helmut pohl,wern~r hoppeun~,~olfgang 1;>eersind heute morgen
. " '.. ".,' . ,>,.. \ ,:'

·halb neun aus den zeile~ geholt worden von sogenannten rOll:cur~-
dos - wurden zusamm.engeschlagen ...."::.>' ..

jour.: zusammen geschlagen? haben sie sich' gewert? .... ;~'';''

am: es hat keine ankündigung'gegeilien, weswegen die',rollkomm.'di,e .~

zellen betreten haben, die türen wurden aUfgeschlossen und.die '. , .-

·gefangenen rausgeholt und ansS,~ließend wp.rden si:e - ..c:.:'

jorn. quatscht dazwischen .
. •.. ",'

am':"wir haben die erfahrung, daß die beamten am montag sich opne

irgend einen anlaß, einen aktuellen anlaß, etwa daß sie angegriffe;

worden seien oder so, auf die gefangenen sich gestürzt haben und

losgeschlagen haben. die gefangenen, und ich bin jetzt zwei jahre

als B verteidiger tätig, die ggfangenenhaben am besten den begrlf

von allem, was ich bis jetzt kennengeiern habe, was im gefängnis. möglich ist

un( ~as nicht. und provokationengegenUber beaInte, die ·sich in minutensChI.( Olle

venlehren können, und wo der gefangene hoffnungslos. unterlegen

ist,\ solche provokationen, sind von anfangan unterblieben, hat es

nie gegeben, seit dem es gefangene ausder'raf gibt. die provokati.. - -

en sind immer von anstalts leitung ausgegangen

jour.: wie steht es mit ~em gesundheitszust:~nd~'der zurückgebliebeIl

am: heute um~14.oo uhr beginnt der vierte tag des durststreLkes ur.

ein durststreik ist normaler weise nach drei tagen kritisch und ­

4 - 5 tagen das ist an sich grenze, 'und da muß man schon auch' auf

die konstitution achten, weil eben natürlich ein km~BXXXzax ein

mensch der köroerlich stärker ist, es länger aushalten kann als..
ein gefangener der seit 5 jahren , mindestens 3 jahren isoliert i~

es gibt keinen der weniger als 3 jahre isoliert ist

h.p.: werner hat. mir gestern gesagt, du mußt verstehen nach'6 jah:

I
•• , •• # ••

I ,"

.isolation, was das bedeutet •
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jour. zweifelt tatalisolation an

am: vor d~ Q~schluß gab es für dir fünf eine gewisse erleichterung

in der form, daB sie 2mal für zwei stunden am tag zusammen kommen

konnten und darinauch noch nachts zusaa4mensgnlußhatten , also

jeweils frauen und männer • diese regelung ist dann ausgedehnt

worden auf a personen und das ist es eigentlich, was wir als kon­

zentration bezeichnen, nä.mli.cheine vergröße~ung der anzahl der

personen , die mit einander sprechen , unterhalten, diskutieren fJ

darauf kommt es an , ads ist das wesentliche.

es war ein ansatz, der nach der-:zusagevon herrn rebmann ausge­

dehnt werden sollte. die gutachterhaben immer von 15 gesprochen, da

war immer die zahl , keine absolute grenzzahl , weil s~ch medi~inis

immer nur sagen läßt : je mehr menschen , je gröBer die möglichkeit

ist mit :menschen , verschiedenen menschen kontakt zu haben , um so

geringer ist die gefahr von isolationsschäden • aber 15 ist

new.: war immer, in allen verhandlungen, um ads nochmal klar zu

stellen ••

h.p. ±~Xx2äzkX3X~m~~3%ich darf vielleicht ergänzend noch sagen,

daß es für uns, die angehörigen, natürlich klar ist , ·daß jeder

von uns strafanzeige gegn diese maßnahmen .'gegen alle beteiligteJ

von der anstalts leitung an bis über die namentlich genannten be­

amten , die daran beteiligt waren , strafanzeigen erstellen be~ de:

staatsanwaltschaft in stuttgart •

frage wielange der hunger- und durststreik der angehörigen gehen s

h.p.: bis sonntag abend, weil die leute wieder in ihre berufe qehe

müssen ••••• das muß aer staat auch selbst einschätzen, ob ··ersich

das leisten kann • aber wir sehen keine andere mögl~chkeit mehr ,

wir ~önnen nicht zuschauen ,wie unsere kinder und angehörig
dadrin also sterben •

jour.:sie wollen da bis sonntag tag und nacht bleiben?

h~p. das haben wir vor, sagen wir mal.

nochmal ein journ. der zu spät kam und fragt, was bis jetzt war

arn:diekonzentration ist~.insthm. beseitigt worden , auch der, .
letzte räumliche zusammenhang, bisher waren Lmmerhin noch 8 gafan~

nebeneinander , ist nun zerstört~es gibt nur noch 5 gefangene im

diesem trakt .zugleich hat der vorsitzende richter dr foth der

haftrichter ist, als haftricht~r zutsändig ist ,eine verfügung

erlassen , daß ab montag der umschluß wieder mögliuh sei, also

angesichts dieses brutalen auseinanderreiaens noch ne höhnische"

geste ist • festzuhalten ist, daß diese verfügung in einem moment

mmt, wo die hauptsache, nämlich diese konzentration .,praktisch



aufgelöst wird • dann weiterhin ist den gefangenen, den hinterblie­

benen gefangenen aber natürlich auch den jenigen , das gilt weil

.sthn in jeder hinsicht richtlinienfunktion h3.t, gilt natürlich ~

fUr alle gefangenen in der brd dei im durststreik sind , zwangs­

ernährung ist angedroht worden ,mit flüssigkeitszufÜhrung , una

die gefangenen sind sich darüber im klaren , daß man psychopharmak~

einsezzen wird, weil-sie sich gegen siese maßnahme mit äußerstem

widerstand , den sie noch führen können, wenren werden ~

für die zufügung von psychopharmaka sprechen das eingeständnis

von dr henk, dem anstaltsarzt, der im april während des letzten hs

zugegeben hat , daß in dem hungerstreik , in dem großen hs von

145 tagen in den jahren 74/75 eben psychopharmaka eingesetzt worder

sind • und in der gegenwärtigen situation, wo der staat ganz offen

zum mord übergeht, ist es natürlich auch klar oder ist es noch

eher zu erwarten, daß so verfahren wird.

die staatliche absicht, die ich eben genannt habe, kann nicht ande3

verstanden werden, weil die bisherige entwicklung von isolation

und zuletzt der einführung, der etablierung einer milderungs­

form, n~lich der konzentration, daß die b~seitigung dieser milder­

ungsform eben bedeutet, die gefangenen werden auf einen zustand

zurückgeworfen, der mörderisch ist. die folgen von isolation, der

konkrete zustand der gefangenen auch läßt keine andere wertung zu.




